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Die Universität in Lyon habe ich ausgewählt, weil ich zu dem Bewerbungszeitpunkt im 
Dezember 2023 noch keine Vorkenntnisse in Französisch hatte, und das SELF-Programm 
(Study in English in Lyon, France) der Uni, einen Französisch-Sprachkurs beinhaltet.  
 
In Vorbereitung auf meinen Aufenthalt habe, ich im SoSe 2024 einen Französisch 
Intensivkurs (Grundmodul 1+2) im Umfang von 8 SWS an der FU belegt. Mit dem Kurs habe 
ich ein A2 Niveau erreicht, wodurch die Ankunft in Lyon und die Organisation deutlich 
leichter waren. 
 
Um eine Unterkunft zu finden, habe ich die Association Lyon III international verwendet, 
die in den ersten organisatorischen Emails von der Uni empfohlen wird. Mit deren Hilfe, 
habe ich ein Zimmer im CROUS (das französische Äquivalent zum Studierenden Werk) 
Wohnheim „Jacques Cavalier“ mieten können. Für ein 9 m2 Zimmer mit eigenem Bad und 
Gemeinschaftsküche habe ich monatlich 283,00 € gezahlt. Die Lage war sehr gut, da ich zu 
Fuß in 10 Minuten in die Uni laufen konnte und ich mit der U-Bahn auch sehr schnell in die 
Innenstadt gelangen konnte. Da im September sehr viele Studierende nach Lyon ziehen, 
sollte man sich so früh wie möglich um die Wohnungssuche kümmern. Um eine Wohnung 
zu mieten braucht man in Frankreich üblicherweise eine Haftpflichtversicherung  
(responsabilité civil) und eine Hausratsversicherung (assurance logement). Diese kann 
man online abschließen, es gibt Angebote, die auf Studierende ausgerichtet sind. 
 

   
Mein Zimmer im CROUS Wohnheim  Der Blick auf das Unigebäude 
 



Die Unterrichtssprache in meinen Kursen war Englisch und die Kurse waren auf 
Austauschstudierende ausgerichtet. Pro Semester wurden 5 Kurse mit juristischem Inhalt 
angeboten, die größtenteils Völkerrecht oder Rechtsvergleichung thematisieren. Die Kurse 
sind allgemein als Einführung in das jeweilige Themengebiet konzipiert und auch für Nicht-
Jurastudierende zugänglich, sodass sie allgemeiner bleiben als Jura-Vorlesungen an der 
FU. Allerdings beziehen sich manche Kurse auf bestimmte Themen wie das Seevölkerrecht 
oder das Internationale Strafrecht, welche wiederum im Unterschwerpunkt Völkerrecht 
nur sehr kurz behandelt werden. Positiv ist, dass aufgrund der kleineren Teilnehmerzahl, 
etwa zwischen 20 und 30 Personen pro Kurs, mehr Interaktion möglich ist. Allerdings wird 
dies nicht von allen Dozierenden erwartet. In den meisten Kursen wurden pro Semester 
zwei Prüfungsleistungen gefordert, oft eine Abschlussklausur im short-answer oder essay-
Format und einen Aufsatz als Hausarbeit.  
 
Ich habe im zweiten Semester als Gasthörerin eine Vorlesung zum französischen 
Verfassungsrecht auf französisch besucht und daraus sehr viel mitgenommen. Das ich 
innerhalb von einem Jahr genug Französisch gelernt habe um einer juristischen 
Lehrveranstaltung zu folgen war für mich ein Lernerfolg. Der französisch Kurs der Uni hat 
zwar dazu beigetragen, war aber weniger intensiv als ich erwartet hatte, da wir nur einmal 
die Woche 4 Stunden Unterricht hatten. Ich habe durch das Leben in Frankreich und durch 
die Kurse an der Uni viel über die französische Kultur und Politik gelernt. 
 
Für die Fortbewegung in Lyon kann man für 25 Euro monatlich ein Abo für die öffentlichen 
Verkehrsmittel erwerben. Ich habe darüber hinaus Velov, das Fahrradverleihsystem der 
Stadt, genutzt. Für Personen unter 25 kostet das Jahresabo 20 Euro und erlaubt Fahrten 
unter 30 Minuten ohne zusätzliche Kosten, oder 10-20 Cent für jede weitere angefallene 
halbe Stunde. Es gibt in der ganzen Stadt Fahrradstationen, diese werden über die App 
angezeigt ebenso wie freie Fahrräder. Besonders nachts, wenn die U-Bahn nicht mehr 
fährt, kann man mit den Fahrrädern sehr gut nach Hause kommen.  
 
Es gibt sehr viele Möglichkeiten, seine Freizeit in Lyon zu gestalten. Ich kann die Sportkurse 
der Uni sehr empfehlen. Sie sind eine gute Gelegenheit, um mit französischen 
Studierenden in Kontakt zu kommen. Für 36 Euro für das Jahr kann man jedes Semester 4 
Kurse wählen. Das Erasmus Student Network (ESN) und andere studentische Gruppen 
veranstalten wöchentlich Treffen und Ausflüge. Gerade in der ersten Zeit lohnt es sich sehr 
an Stadtführungen und Museumsbesuchen teilzunehmen und dadurch die Stadt und neue 
Leute kennenzulernen. Besondere kulturelle Tage in Lyon sind zum Beispiel les journees 
européennes du patrimoine Ende September, wo man Gebäude besuchen kann, die 
normalerweise nicht öffentlich zugänglich sind. Es lohnt sich sehr, das Rathaus (hôtel de 
ville) zu besuchen. Im Oktober findet jährlich das Festival Lumière oder Grand Lyon Film 
Festival statt. Im Dezember gibt es ein Lichtfest (Fête des Lumières). 



    
Im Rathaus      Fête des lumières 
 
Lyon ist sehr gut gelegen, um unterschiedliche Regionen in Frankreich zu besuchen. 
Beispielsweise kann man sehr gut mit regionalen Busen die Südküste erreichen, oder in 2 
Stunden in die Alpen gelangen. Für längere Distanzen kann man auf der Webseite des 
SNCF für Studierende günstige Tarife für TGV (Hochgeschwindigkeitszüge) finden. Damit 
kann man zum Beispiel von Lyon in 2 Stunden nach Paris fahren. Auch Italien und Spanien 
sind gut zu erreichen, sodass man in Lyon das Gefühl hat, mitten in Europa zu sein.  
 
In Frankreich ist Höflichkeit wichtig. Ein praktischer Tipp ist, beim Reingehen in Geschäfte, 
Bäckereinen, die Univerwaltung und bevor man jemandem eine Frage stellt, immer mit 
„Bonjour“ zu beginnen. Auch wenn man kein perfektes Französisch spricht, helfen einem 
die meisten Leute dann gerne.  
 
Für war das Auslandsjahr in Lyon eine sehr gute Erfahrung. Weil das SELF-Programm auf 
Englisch stattfindet gibt es dort Studierende aus aller Welt, auch aus Universitäten 
außerhalb von Europa. Dadurch hatte ich sehr viele tolle Begegnungen. Ich würde Lyon als 
Stadt und als Ort für ein Erasmus-Studium auf jeden Fall weiterempfehlen.  


